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Rußland gegen Finnland.
Im Mlant . Gzean wurden weitere 18 000 Co . versenkt. — Zriedensantrüge der Lntentesozialisten.

Kcrcnsfi als Agent der Entente.
Eine amtliche deutsche Antwort auf Kcrenskis Rede.
Die „Nordo. Allg. Zeitung" schreibt über die Rede

Aerenskis:
Die Petersburger Tclegraphenagentur bat unS den

ausführlichen Bericht über die Rede übermittelt , die der
russische Ministerpräsident Kercnski auf dem Moskauer Kon¬
greß gehalten hat. Diese Rede ist — sagte Kerenski — nicht
für unsere Freunde, sondern besonders siir unsere Feinde
bestimmt, die unsere Truppen vernichten. Die ganze Dar¬
stellung Kerenskis ist offensichtlich zu dem Zwecke bestimmt,
Deutschland  als denjenigen hinzustellen, der die Armee
und das russische Volk überfällt und seine Freiheiten wieder
zu zertrümmern droht. Kcrenski weiß genau, daß dies nicht
der Fall ist: aber, von Machthunger erfaßt, stutzt er die alten
Schlagworte der Entente neu zu, um ans da? friedliche
russisch« Volk zu wirken, dessen Bundesgenossen ans Er¬
oberungssucht einen allgemeinen Frieden weiter verhindern.
Wenn sich niemand in der Moskauer Nationalversammlung
fand, der KerenskiS Darstellungen widersprochen hat, so
deutet dies darauf hin, daß die Methoden, die Kerenski
anwcndet, um dem russischen Volke gegenüber den wahren
Hergang der Ereignisse zu entstellen, bereits ihre Wirkung
getan haben. Das „freie" ruffische Volk wird von den
jetzigen Machthabern genau so an der Rase bernmgcstthrt,
wie unter der zaristischen Herrschaft. Jedem Russen, der
die Ereignisse ohne Voreingenommenheit verfolgt hat, muß
der Gang der Entwicklung klar sein. Kerenski hat zu einem
Zeitpunkt, wo er glaubte, daß die aalizische Front von.
Truppen entblößt sei. gegen den Rat Brussilows
eine Offensive  n n t e r n om»i en , zu dtzr er von
England und Frankreich gepreßt wurde, und von der er
leichte Triumphe erwartete , um im Innern die volle Macht
in die Hände zu bekomuien. Herr Kerenski war sich darü¬
ber klar, daß die Offensive Rußlands für fremde Kriegs¬
ziele geführt wurde, deren Inhalt erst kürzlich her Welt
durch den deutschen Reichskanzler bekannt aeacben worden
ist. Die Offensive hat als Verteidignugsmaßnahme eine
kraftvolle Gegenoffensive Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns hervorgerufen. In dem Blute her ruffischen Sol¬
daten, die gegen ihren Willen in die Schlacht hincinactrie-
bcn worden waren, erstickt der ruffische Angriff.

Kerenski hat diesen Herganq der Ereignisse gefälscht,
um Deutschland als Angreifer hinMsiellen. der die russi¬
schen Freiheiten vernichten wollte. Ja mehr noch! Um
seiner Rede eine Unterlage zu schaffen, ließ er wenige Tage
vor der Eröffnung her Moskauer Versammluna die russi¬
schen Truppen an der Aa znrückrufen und verkündete seinem
Volke eine deutsche Offensive an der russischen Nordfrout,
hie niemals stattgefunden bat.

Ueber Deutschland hat Kcrenski manches Vecwuuder-
liche gesagt und uns Bestrebungen und Anerbietungen zur
Herbeiführung eines Sonderfriedens  anac-
dichtet. Den Beweis aber , daß ein solches Anerbieten je¬
mals erfolgt ist, ist Herr Kerenski schuldig geblieben. Wenn
in der russischen Presse teilweise die Rede des früheren
Reichskanzlers von Bethmann Hollweg vom 30. März als
Anerbieten eines Sonderfriedens hingestellt wurde, so ent¬
behrt das der Unterlage. In her Rede war nur gesagt
worden, daß Deutschland nichts anderes begehre, als mög¬
lichst bald wieder mit Rußland in Frieden ,» leben, in
nnem Frieden , der auf einer sür alle Teil« ehrenvollen
Grundlage aufgebaut sei. Daß dies im Weae eines Sepa¬
ratfriedens geschehen sollte, war mit keinem Wort anoedeutet
worden. Im Gegenteil wurde in unserer Zeitung seiner¬
zeit ausdrücklich betont sam 16. Aprils, daß ein zweites
Sonderfriedensangebot. das Bethmann Hollwea an die Ver¬
bündeten Rußlands gerichtet haben soll, nur in der Phan-
tmie des russischen Ministerpräsidenten eristiere. Warum
aber sprach er nur von apokryphen SonderfricdenSangebo-
ten und verschwieg das allgemeine deutsche Friedensangebot
ebenso wie den Rcichstagsbeschluß vom 19. Juli vollkommen.
»«iZD 'iPiu -rvö ivmZsry ijgui .uw lpvickj uogaitH mag;
Red« ist eine Kr i e g s r c de. Damit wird er sicherlich den
vollen Beifall der Verbündeten Rußlands  ern¬
ten. Ob er auch den Beifall des eigenen Volkes finden wird,
tzt eine andere Frage . Dies wird sich auf 'die Dauer sicher¬
lich nicht darüber hinwegtäuschenlassen, daß Kercnski seine
eigene Vergangenheit wehr und mehr verleugnet.

Es mag erinnert sein an die Rede, die er am 21.
April  in der allruffischen Eiseubahnkonierenz gehalten
bat. Damals rief er aus : „Genossen! Indem die provi¬
sorische Regierung den Billen des Volkes erfüllt, hat sie
ein für allemal in Ansehung des Krieges das ganze
blte Kriegsprogramm geändert  und allen Er-
oberungs-, Vergewaltianngs - und amiexionistischcn Zielen
auf immer ein Ende bereitet." Das russische Volk hat in¬
zwischen von zweierlei Tatsachen Kenntnis erhalten : auf
oer einen Seite von den Enthüllungen des deutschen
Reichskanzlers über die Geheimnerträge Rußlands mit
Frankreich und aus der anderen Seite von der Friedens-
rewlution des deutschen Reichstags, in Der es beißt, daß der
Reichstag einen Frieden der Verständigung und dauernden
Versöhnung der Völker erstrebe, einen Frieden , mit dem

erzwungene Gebietserwe rbnngen sowie politische, wirtschaft¬
liche oder finanzielle Vergewaltigungen nnvereinbar sind.
Was Deutschland tun kann, um den Weg zum Frieden zu
ebnen, ist geschehen. Aus Rntzlgno, von dem die Bewegung
zum Frieden ausgegaugen ist, ertönt aber nur ein Echo zn-
i'M , Las von Lloyd George , Poincars  und W i l-
so n d i kt i e r t ist, und das alle Bestrebungen der russischen
Demokratie, die den vierten Kriegswinter fürchtet. zunichte
macht. Außerdem verlautet , daß die russische Revvlutkons-
regierung ihre Blicke rojeder auf Konstantinopel
richtet. Das russische Volk wird darüber zu enticheföen ha¬
ben, ob diese Politik Kerenskjs hem Wvhle des Landes und
ob sie dem Willen des Volkes entspricht. Aus Stimmen, die
uns täglich aus der russischen Presse entgegenballcn. glauben
wir das Gegenteil entnehmen zu müssen. Die .Festen sind
vorbei, wo es genügt , mit schönen Worten Trugbilder her-
vorzuzaubern, die nach außen bin wirken sollen. Jeder
kennt zu gut dir Realitäten der Tatsachen. Das russische
Volk wird sich gegenüber der Rede Kerenskis fragen, welche
Pläne seine gegenwärtige Regierung bat. um den ersehn¬
ten Frieden herbeiznführen . Oder sollte sie überhaupt
keine solchen Pläne besitzen?

*

Kcrctisüs Diktatur.
L . Kar Isruhe.  29 . Aug. <Eia. Ber .. zbt

„Central News" melden aus Moskau: Kcrenski weiaerte
sich, die russische Konstituante noch während des Krieges ein-
zuberufen. Er verschob die Einberufung formell auf das
nächste Jahr , einiate sich aber mit der Mehrheit des Mini¬
steriums dahin, daß über Rußland erst nach dem Krieqc be¬
raten werde.

Russische Truppen nach Zimlaud.
K . «Uridi , 26. Aug. (Ela. Tel. zb.j

„(Sortiere Kella Sers " meldet aus Petersburg : Das 3.
und 4. Artillericregimont und die 2 und 4. Maschinenge-
wehrabtcilnug des Militärbezirks Petersburg sind am Mon¬
tag mit der Rahn nach Helsingsors aboeganaen. Weitere
Truppe » «ach Finnland sollen in dieser Wollte abgchcn.

StockbvIm,  26. Aug. sEia. Tel. zb.s
Der Befehlshaber der Ostseeßlotte Admiral Reswosow

ist in Helsingsors eingetrosfen. Dem Vernehmen nach hat
er aus Petersburg den Befehl initgebcacht. sofort nach dem
Zusammentreteu des Landtags über ganz Finnland 'den
Belagerungszustand zu verhängen.

YeraubiNlg eines Grstzfüriteirpalatt.
P e t er §b u r a . 29. Ana. iWolsf-Tel .j

Reutermelduna : Einbrecher plünderten das historische
Museum des früheren Großfürsten Michael Niko¬
lai ewitsch.  Sie raubten Knnstgeqenstände im Werte von
5 Millionen Rubeln , darunter einen Correaaio, der auf eine
halbe Million geschätzt wird. IM Häuser wurden sofort
durchsucht, aber ergebnislos.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Verliu,  28 . Ana. lAmtlichf.

Fm Atlantiseßen Ozean  habe « unsere U-Boote
neuerdings 18  0 «ü Brntto reai ster *»« « e n ver¬
nichtet. Unter den vernichteten Schiff«« besaaben sich ein
bewaffneter englischer Dampfer vom Aussehen der „Kalone"
(8019 Br .-R.-T .s, der italienische, vollbeladene. bewaffnete
Dampfer „Eugenia ", ferner ei» bewaffneter englischer Dam¬
pfer unbekannten Namens, anscheinend mit Oelladnng.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

U-Vootopfer-er englischen Handekflotte.
Amsterdam,  29 . Aug. (Drivat -Tel. zv.s

Aus London  wird gemeldet: Im Unterbaus wurde
mitgeteilt , daß die Zahl ber Mannschaftenund Offiziere der
.Handelsflotte, die durch den U-Bootkrieg ihr Leben ver¬
loren , 6827 beträgt,

Englischer Seeraub.
Berlin.  29 . Aug. (Wolff-Del.s

Wie die „Nordd. Allg. Zta." schreibt, ist bekanntlich am
16. Juli dieses Jaüres der Hamburger Dampfer „Brietzig"
in niederländischen Hoheitsgeiväsiern von den Engländern
geraubt worden. Die Ladung des Dampfers bestand aus
Kohlen, die für Skandinavien bestimmt waren . Ungeachtet
dieser neutralen Bestimmung, hat England den Dampfer
nach Rouen gesandt, um seine Kohlen an Frankreich abzu¬

geben. In den skandinavischen Ländern dürfte dieses typi¬
sche Beispiel britischer Rücksichtslosigkeit angesichts der dort
herrschenden Kohlennot besondere Erbitteruna erwecken.

Der„Geier" wieder betriebssähig gemacht.
Genf,  26 . Aug. sT.-U„ Tel .)

Lnoner Blättern wird aus Newyork gemeldet, daß der
deutsche Kreuzer „Geier", der in Haway beschlagnahmt wurde,
nachdem er von der Besatzung zur Verhinderung der Inbe¬
triebnahme beschädigt worden war, jetzt wieder vollständig
Hergestellt und unter dem Namen „Karl Schur  z" in
Dienst gestellt worden ist.

Kiedensmiiräge auf der Londoner
Entente-Ronferenz.

K. Rotterdam,  29 . Aug. lEig Tel. zb.j
„Daily Chronicle" meldet de« Einaana übereinstimmen¬

der Friedensantrüge der italienischen, französische« «ud
ruffischen Sozialisten bei der heute beginnende» Londoner
Ente«tekonfere«z. ,

Die Beantwortung der Papftnote.
Bern.  29 . Aua. sWolss-Tel .i

Der römische Berichterstatter der „Stamva" drahtet
seinem Blatte , zwischen den Eutentereaierunaen dauere der
Gedankenaustausch fort, um über die Antwort auf die
Friedensnote des Papstes eine Einigung zu erzielen. Die
Antwort könne jedoch nicht vor September erfolgen. Die
Rückkehr Gaivarris aus den Ferien sei ein Zeichen dafür,
daß die Antwort im Vatikan baldiast erwartet werde. Die
Negierungen Frankreichs. Italiens und der Vereiniaten
Staaten , die keine Vertreter beim Heiligen Stuhle bealaubiat
haben, werden den englischen Gesandten beim Vatikan be¬
auftragen. ihre Antwort dem Papst zu übermitteln. Die
Form und der Inhalt der Antwort her Ententemächte bilde
auacnblicklich den Geaenstawd von Verhandlungen zwischen
den Ententckanzleien. Bisher wurde iedocb noch keine Ent-
schlicßuna aefaßt. ob eine einzige, aemeiniame. oder eine
getrennte, individuelle Bcantwortnna erfolgen solle. Die
Antwort werde höflich, aber in ihren Grundbestimmunaen
ablehnend lein und mit einer kurzen Begründung Sie
Friedensvvrschläae des Papstes als unacnüaenö bezeichnen.
Der Berichterstatter fügt hinzu, die Entente werde als
Hauptgrund darleaen . daß die Mittelmächte ihre FrieSens-
beöinaunaen hekanntaeben müßten. In römischen divloma-
tischen Kreisen versichere man . Wilson werde die Papstnote
besonders beantworten, und auch Wilion werde von Teuticb-
land kategorisch die Darlegung seiner Friedensbedinaunaen
fordern. In hoben diplomatischen Kreisen des Vatikans
hoffe man . die Lage werde bis zum Herbst Hir etc Friedons-
verhandlnnaen reif sein, was aber in diplomatischen Kreisen
der Entente bezweifelt werde.

wiener Ahen-bericht.
Wie «, 28 . Aug. sWolff-Tel .j

Aus dem Kriegspreffegnartier wird vom 28. August
abends mstgeteitt: Auf der Hockssläcke vom Heiligen Geist
n»d östlich vo« G 'ürz fei unveränderter Lage lehr heftige
Kämpfe. _ _

Sollatis deutschfreundliche Gesinnung.
Lugano,  29. Aug. sEia. Tel . zb.s

„Secolo" meldet, daß der zur Echoluna in Aosta wei¬
lende frühere Berliner Botschafter Bollati
keinen Hehl machte über seine Sympathien für Deutschland
und seinen Widerwillen gegen den Krieg. Deswegen ver-
rtuftoltcten nationalistischeElemente eine so lärmende Kund¬
gebung, daß Bollati im Automobil ans Aosta fliehe»
mußte.

französische Verluste.
Berlin.  29 . Aug. lWolff-Tcl .j

Nach neuere« Feststellungen, die ergänzt werden durch
die JlnSsagen von ßjefaugenen von 7 verschiedenen Divisio¬
nen, betrugen die französischen Verluste am Angriffstage
des 20. August, vorsichtig geschätzt. 18—2 6 00 6 Mann.  Wie
gemeldet, waren beim Angriff 19 französische Divisionen be¬
teiligt , und zwar wurden durch, gzefanaene solacnde franzö¬
sischen Angriffsdivisionen festgestellt: Die 25.. ,26,. 27. Divi¬
sion. die Division marvcainc, die 128., 123., 163., 42. und die
in ihrer Stärke einer Division gleichkommende,153. Bri¬
gade. Außerdem hatte eine unbekannte französische Divi¬
sion am Westhang des Toten Mannes angegriffen. Ferner
wurden Teile de» 40. Division unb der Martinique -Jäger
festgestellt.
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Kurse polittsche Nachrichten.
Erzberger als Friedenshcrold.

Im HaiiptauSschuß des Reichstags kam ein konservati.
ver Abgeordneter nochmals auf das Interview deS Abge¬
ordneten Erzberger mit einem Vertreter der »Züricher Nach¬
richten " zurück. Der Abgeordnete brachte bas s. 3t . wicdcr-
gegcbene Interview zur Verlesung , in dessen Verlauf der
Abgeordnete Erzberger bekanntlich gesagt batte , man möge
ibn nur mit Llond George an einen Tisch setzen, er würde sich
in einer Stunde mit dem englischen Staatsmanne ver¬
ständigen . Das konservative Ausschussmitglied bob hervor,
dass Erzberger den in den Zeitungen veröffentlichten Wort¬
laut nicht dementiert habe, der Wortlaut könne Hamit als
feststehend gelten und 'fragte : Was habe Erzbcraer mit seiner
Antwort gemeint? Bor einiger Zeit habe er ans eine äbn-
ltche Anfrage geantwortet , er würde Llond George sagen,
da« die Konservativen bei uns ohne Macht ieien und bei
den nächsten Wahlen verschwinden würden . Das sei aber
keine erschöpfende Antwort . Vielmehr habe der Reichstag
Anspruch darauf , zu erfahren , was Erzberger wirklich mit
seiner Aeußeruna gemeint habe, denn diese Aenftcrnng eines
Führers her grössten Fraktion sei nicht bedeutungslos . Eine
Antwort  auf diese Frage durch den Abgeordneten Erz¬
berger erfolgte nicht.

Zusammenlegung von Zeitungen?
In einer der letzte» Sitzungen des H a u v t a u S s chu s-

s e s des Reichstags war eine Angelegenheit zur Sprache
gekommen , die durch die grossen politischen Debatten in den
Hintergrund gedrängt worden ist, aber doch eine baldige
Aufklärung durch die beteiligten Instanzen erheischt . Der
unabhängige Sozialist Wurm  hatte an den Stellvertreter
des Reichskanzlers die Frage gerichtet, ob vom K r i e g S a m t
eine Verordnung ergangen sei, nach der an jedem Ort die
bestehenden Zeitungen zusammenaclegt werden sollen . AIS
Beweis dafür , daß eine solche Verordnung ergangen secn
mutz, führte der Abg. Wurm an , dasi in N o r d b a u s c n be¬
reits den Verlegern der dortigen Zeitungen mitaeteilt wor¬
den ist, es solle künftighin in Nordhausen nur noch eine
Zeitung erscheinen. Die Zeitungen möchten sich untereinan¬
der absinden . Der Stellvertreter des Reichskanzlers , Dr.
Hel ffe r i ch, erwiderte dem Abg. Wurm , dasi ihm von einer
solchen Beiordnung oder der Absicht, eine solche Verordnung
zu erlaffen , nichts bekannt  sei . Der Abg. Wurm rich-
tete -daraus die gleiche Frage an den für das KrteaSamt zu¬
ständigen Ressortminister , nämlich den KricgSminister.
Kriegsminister v . Stein  erklärte auf die Frage , dasi er
keine Auskunft  darüber geben könne : ihm schienen
diese Dinge nicht wahrscheinlich  zu sein . Darauf
wurde dieser Gegenstand verlassen. Es dar ? wohl die Er¬
wartung ausgesprochen werden , dasi über die Änqelcgenbcit
restlose Aufklärung erfolgt.

Heer und ziotte.
Wechsel im stellvertretend «,, Generalkommando Breslau.

Wie wir hören, ist an Stelle des bisherigen stellvertreten¬
den Kommandierenden Generals 'Generalleutnant Exzellenz
von Heine mann  Exzellenz General der Infanterie
Freiherr von und zu Eg soffst ein  zum stellvertreten¬
den Kommandierenden General des VI . Armeekorps er¬
nannt worden.

Hof und Gesellschaft.
Goldene Hochzeit des Gesandten Frhrr ». v. Bodmann.

In Freiburg feierten am Dienstag der frühere badische
Gesandte in München, Freiherr Ferdinand v. Bodmann
und seine Gattin Alexandra gcb. Osfcmsandt -Bercktzoltz ihre
goldene Hochzeit.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden . 29. August.

9 Millionen Mark U-Voolspende.
Berliner Meldungen zufolge sind für die U-Bootspcnde

bisher rund 8 Millionen Mark eingegangen . Die Sammlung
wird sortgcsekt.

Kn die Arbeiter.
Eine Streikvropaganda vom Ausland aus wird zurzeit

wieder versucht. In ganz Deutschland werden Flugblätter
verbreitet, die zu einem Streik ansanas September auf¬
fordern. Die besonnene deutsche Arbeiterschaft bat b«i den
letzten äbnlichen Versuchen die Hetzer absahren lasten und
gezeigt. da« sie in ihrer grosien Maste die Sinnlosigkeit sol¬
cher Demonstrationen durchschaut. Dasi auf den Fluablättcrn
als Drucker eine Züricher Firma anaesüürt ist. gibt den
deutschen Arbeitern einen Finaerzeig. wo die treibenden
Kräfte sind Die ausländischen Hetzer werden bei ihrem
schamlosen Versuch auch diesmal kein Glück haben.

Verein naffanischer Land- „nd Forstwirte . DaS Direk¬
torium -des Vereins naffanischer Land - und Fortsiwirte , das
gestern hier eine Sitzung abhielt , beschloss. auch in diesem
Jahre keine Generalversammluna  des Vereins
nassauiicher Land- »nd Forstwirte abzuüaltcn.

Versammlung von Bäckerinnungen . In Frankfurt fand
am Sonntag eine Tagung des Zweigvcrhandes Mittel¬
deutschland des Zcntralverbandes deutscher Bäckerinnungen
statt . Vertreten waren zwölf Innungen . Die Versammlung
sprach sich entschieden gegen die Nachtarbeit aus . Was die
geplante Zusammenlegung der Bäckereien betrifft , so ging
die Meinung dahin , daß dadurch eine nennenswerte Kohlen¬
ersparnis nicht erzielt werde , auch würden keine Arbeits¬
kräfte erwart.

Sammeln und Verwerte, , unserer einheimischen Pilze.
In dem öffentlichen Vortragsabend am letzten Freitag hat
auch, wie wir berichteten. Fräulein Emilie Seeg  er , das
früher in Rusilan -d lebte und bei Ausbruch des Krieges
nach Deutschland flüchtete, verschiedene Zubereitungs¬
vorschriften für Pilzgcrickte  geaeben . Um die
Erlernung der Zubereitung d.'r Pilze zum täglichen Ge¬
brauche und zum Einmachen noch weiteren Kreisen zugäng¬
lich zu machen, wäre es wünschenswcrt , so schreibt man uns
aus unserem Leserkreise, wenn sich Fräulein Sceger zu
einer Wiederholung ibreS Bortrages entschlichen würde,
wobei bemerkt sei, datz diese Dame beabsichtigt , ein R e z c p t-
büchlein  herauszugehen , damit im allgemeinen und denen
gedient ist, die unter der Knappheit der sonstigen Nahrungs¬
mittel besonders leiden.

Ein dreister Hoteldieb . Am Sonntag nachmittag hat sich
ein Dieb in zwei hiesige Hotels eingeschlichen und in den
Fremdenzimmern Geld und verschiedene Wertsachen gestoh¬

WieSbadetter Zeitung. Mittwoch, 29. August 1917
len . Unter anderem hat der Dieb eine kleine hramnlederne
Reisetasche mit verschiedenen Papieren aus den Namen
Marie Barre lautend , 280 Mark in bar . eine silberne Tasche,
eine silberne Armbanduhr , mehrere goldene Broschen und
Ring « cntivcndct . I » dem einen Falle wurde er von einem
Zimmermädchen des Hotels aus dem Vorplatz angetroffen,
wobei er sich nach einer Familie erkundigte , die in dem
Hotel wohnen sollte, worauf er sich entfernte . Der Mann
wird etwa 26 bis 30 Jahre alt geschildert, mittelgrotz , ge.
setzt, hatte kleinen blonden Schnurrbart , volles Gesicht, ge¬
sundes Aussehen und war bekleidet mit grauem Anzug,
dunkler Weste und dunklem weichen Hut. Um Mitteilungen,
die zu seiner Festnahme führen können , bittet die Krimi¬
nalpolizei.

Gestohlen wurden in einer der letzten Nackte aus dem
Schaukasten einer Buchhandlung in der Kirchgaste mehrere
Bücher . Taunusführer . Westecwaldführer und andere . Um
zweckdienliche Mitteilungen bittet die Kriminalpolizei.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 1697 » nd 1508,
enthalten die Prensijsche Berlusiliste Nr . 922. 'die Banerische
Verlustliste Nr . 367 und die Sächsische Verlustliste Nr . 437
(Schluss). Tie liegen im Tchalterraum unserer Geschäfts¬
stelle zur Einsicht auf.

Au§ den Vororten.
Mebrrch.

Lebensmüde . Am vergangenen Samstaa wurden von
einem Arbeiter am Rhcinufer militärische Bekleidungsstücke
und ein Brief gefunden, aus hem z« entnehmen war . dasi ein
Soldat an dieser Stelle den Tod im Rhein  gesucht und
gesunden hat . Am Montag vormittag wurde auf der hiesigen
Eisenbahnstrecke die Leiche eines Soldaten  aufae-
funden . Scheinbar lieat Selbstmord vor.

Nassamsche Nachrichten.
! Vom Laude. 28. Aua Unabkömmlichkeit der

Lehrer.  Was kürzlich von Staffel berichtet wurde , dasi eine
Lehrkraft an einem Platze abkömmlich  sein könne , da¬
gegen kür unabkömmlich  für einen Sckmlauffichtsbezirk
oder gar den Regierungsbezirk erklärt werden solle , scheint
uns das einzig Richtiar bei dem derzeitigen Manael an
Lehrkräften zu sein. Schade, dasi niemand früher aus diesen
Gedanken des Kreisschulinivektors Böcke! in Mensfelden
kam. So sind Lehrer in mittleren Jahren , weil ihre SKul-
stcllen leicht von auswärts versehen wevden konnten , vor
der Front , und blutiunae Lehrer , die zufällig ans abaeleaenen
Posten anaesiellt waren sind dabeim aeblieben . Besonders
aber hätte dem Lehrermangel in Städten  auf dem
einaeschlaaenen Wcae abaebolfen werden können , was ia
auch für noch nicht anaesiellte, aber bereits in den Schul¬
dienst einacsiellte Lehrer ein Vorteil für immer gewesen
wäre : denn unter einem tücktiaen Rektor kann ein iunaer
Mann viel für sein ganzes Amtsleben lehrend lernen . Sehr
wichtia ist die von Staffel verlautbarte Ansicht, dasi das
Wechseln der Plätze bei Beainn  der Schnlsemesier ge¬
schehen sollte.

1. Mainz . 29. Aua . Gegen die Gasbesckränkuna.
In nichtöffentlicher Sitzunn haben die Stadtverordneten den
zur Sicherstellung der Stromlieferung im Bersorgungs-
gebiet des Elektrizitätswerkes Mainz anaeiorderten Kredit
von 300000 Mark bewilligt . Ausierdem haben die Stadtver¬
ordneten einstimmig gegen die kürzlich erlaster -n Vorschrif¬
ten des Reichskommistars für Elektrizität und Gas über die
Masinabmcn zur Einschränkung  des Gasverbrauchs
folgenden Protest  erhoben : »Die ' Stadtverordnetenver¬
sammlung erhebt Widerspruch gegen die vom Rcichskommisiar
für Gas und Elektrizität erlaisenen Vorschriften über die
Kaseinschränkimg . Diese Vestimmunaen stotzen in ihrer
praktischen Durchsühruna auf die arösiten Schwieriakeitcn,
sind aber auch unsozial , weil sie den Kleinverbraucher stärker
treffen wie den Mehrverbraucher und- ungerecht , weil sie
schematisch de» sparsamen Verbraucher gleich behandeln wie
den unwirtschaftlichen Verbraucher ." — Weil sich der Gas¬
verbrauch nicht vermindert — wie sollte das auch bei der
Verkürzung des Tageslichtes —. wirb vom 1. September an
wieder die Gasabaabe an allen Tagen in brr Zeit von 2 bis
&A  Ubr nachmittags und von 11 bis 41/?, Ufjr nachts o ö II ia
eingestellt. — Nach einer Verfügung deS Reichskommis-
sars sollen nunmehr die K l einabn eb  m e r im Gasver¬
brauch nicht rationiert  werden.

It . Eltville . 29. Aug. Gefasster Einbrecher.  Schon
vor Wochen war in die damals leer stehende Wohnung einer
hiesigen Institutsleitcrin eingebrochcn worden . Dabei
hausten die Einbrecher wie richtige Vandalen . Sie schlugen
die Türen ein . erbrachen die Füll -una . rissen 'die Schränke
auf , zerrissen Kleider und Wäschestückeund streuten sie auf
dem Boden umk-er . Mittlerweile war die Hausbesitzerin
zurückgekehrt . In der Annahme , dasi die Einbrecher noch
einmal kommen könnten , legte man eine Polizeiwache von
zwei Mann in die Wohn-ung. Und richtig , die Diebe kamen
in der letzten Boche wieder . Als einer von den beiden
Einbrechern in das , wie er glaubte , leerstehende Schlafzim¬
mer einer Lehrerin eintreten wollte, schlug diese Alarm,
und sofort eilten die beiden Polizeibeamten herbei . Der
Spitzbube wurde überwältigt und fe stg en om m e n, wäh¬
rend sein Begleiter entfloh . Der festgenomwene Einbrecher
will aus Essen stammen. Sein Komplize ist ein Wiesbadener
Verbrecher.

t . Frankfurt , 28. Aug. Die Schwierigkeiten der
Aepfelweinbereitung . Der Magistrat hat es
abgelebnt,  das an di« Regierung gerichtete Gesuch der
Aepfelweinproduzenten um Fretsabe  von 280 Doppel¬
zentnern für die Herstellung von A e v f c l w e i n befür¬
wortend weiterzugeben . Die Gründe der Beiaerung sind
nicht bekannt . Ein Frankfurter Grosshändker will es nun
unternehmen , die Lieferungen von Kelterobst an die ein¬
zelnen Wirte zu regeln.

t . Frankfurt . 28. Aug. Mit der Einführung der
ungeteilten Arbeitszeit  in den städtischen Aemtern
nsw., während der kommenden Wintermonate hat sich der
Magistrat  in seiner gestrigen Sitzung beschäftigt . Auch
an die Stadtverordnetenversammlung ist er bereits mit der
Anfrage herangetreten , ob es möglich ist, datz die Aussdmss-
un 'ö Fraktionssitznngcn schon mit Eintritt der Dunkelheit
beendet werden können.

—ob. Frankenbach am Dünsberg . 29. Aug . Bürger-
meisterwechsel.  Bürgermeister Job . Schneider  ist
vom Bürgermeisteramt zurückgetreten.  Mit der Ver¬
setzung -desselben ist der Schöffe Johannes S i r S ö e r beauf¬
tragt worden.

vermischtes.
Rittergntsverkäufe vor hundert Jahre » und heut «. AuS

Cambura  wird der „Leivz. Abendzta ." geschrieben : Das
etwa 400 Morgen grosse Rittergut in Würchhausen , welche?

sich seit 1822 im Besitz der Familie Wertber befand , kaust»
setzt der Fabrikant Batzler aus Gera . Während vor Kunde»
Jahren nach den Besreiunaskrisgen die Gütervreffe io er.
beblich sanken , dass die meisten Rittergutsbesitzer in her
Grafschaft Cambura ihre Güter nicht mcbr zu halten ver¬
mochten . ist letzt im Weltkrieae das Umgekehrte cinaetretcn
Das Rittergut Würchhausen lauste 1822 der Urarossvater des
fetzigen Besitzers im Zwanasverstrich für 33 200 Taler : letzt
erlangte das inzwischen von der Familie Wertber allerdings
verbesierte und vergrösserte Gut einen Kaufpreis vov
780000 Mark.

Der Harburaer Ratskeller . Der altebrwürdiae Ratskeller
in Harbura a. b. Elbe wird , nachdem er gerade fünfhundert
Jahre hindurch bestanden hat . nunmebr insolae des Krieges
seinen Betrieb einstellen müssen.

Der märkische Tabak ist in diesem Iabre ausgezeichnet
geraten . Aus Schwedt  und B r e n z l a u wird gemeldet,
chgtz die Zollbeamten schon mit den Abschätzunaen begonnen
haben . Die Blätter der Tabakpslanzen zeichnen sich nicht nur
durch Grösse . sondern auch durch Feinheit aus.

Znazufammenstotz i« Bauern . In Pleinsekd siiesi. wie
aus Nürnberg gemeldet wird , ein Personcnzua mit der aus-
fahrenden Maschine des Auasburacr Versonenzuas zu¬
sammen . wobei neun Personen teilweise schwer verletzt wur¬
den. Der Materialschaden ist nicht bedeutend.

Mordtat eines russischen KrrcaSgekangene«. In Mackfftz
bei Platbe ermordete , wie aus Stettin gemeldet wird , ein
krieasgefangener Russe die Tochter des Besitzers Böttcher
durch sieben Schüsse und versuchte bann Selbstmord zu ver¬
üben . der aber missglückte.

Drei Personen an Pilzvergiftung gestorben . In dem
Hause Wadzeckstratze 9 in Berlin wobnt die Frau des
Dekorationsstickers Kulcznk mit ihrer Tochter und ihrem
ycun Jahre alten Sohn . Der Vater steht zurzeit im Felde.
Die Familie hatte Pilze gesucht und ein Gericht bereitet.
Nach dem Genuss« wurde ihnen unwohl und cs stellte sich
Erbrechen ein. Nachbarn liehen sie nach einem Krankenhaus
bringen , wo sofort alle Geaenmassreqeln anaewandt wurden»
die Erkrankten erlagen aber der Vergiftung.

Volkswirtschaft.
Mitteldeutsche Kreditbank . In der Auffichtsratssitzun»

wurde der Abschluss für das erste Halbsabr 1917 voraeleat:
er zeiat bei gesteigerten Umsatz- und Bilanzzissern reckt
aünstiae Ergebnisse . Es wurde beschlossen, ansanas nächsten
Jahres in Köln eine Filiale unter Uebernabme der Bank-
sirma L. Hess u . Söhne zu eckickten. deren Inhaber , Herr
Alfred Bendir . in die Leitung der Filiale eintreten wird.

Schrtstleitung: Bernhard GrothnS.
Berantivortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothnS;
für punst , Wissenschaft, UnterhaUungS- und volkSwirtlchafttchen Teil:
B. E . E i I c v b c r g e r : für Ltadt- und Landnachrichten, Gericht u»d
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeige»: t. B. I . Bag ler:  sämtlich t»Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag s-A n st a I t G. m. b. H,

Wetterbericht kt  WetterdienWeile Weilburg.
Voraussichtliche Witterung kür 30 . Augiffi :

Veränderlich . strickweise Reaen . Temperatur wenig ae-
änbert.

Wasscritand : Caub 2.87, Weilburg 1.24 Meter.

Vormals 7574

Kaffee „ U 9“
Samstag, den 1. September

«nd folgende Tage:
Wiederbeginn der

Künstler -Konzerte.
V_ J
KI« FeiMM.
ein- u. zweispännig. sowie Ge¬
schirre kauft und erbittet Ange¬
bote Kirrinnis ' sche Maschinen¬
fabrik «. Rrvaratur -Werkstätte.
Stallupönen <Ostpr.>. *

V/ergrüsserungen
® von Zivil in Feldgrau nadi

jed . klein . Photografie , sowie
Emaillebilderfür BrosAen etc.
billigst . Frieda Simonsen,
1250 Rheinstrasse 56.

Gut getrocknete
Apfelschalen,

auch Birnenschalen,
jede Sorte getrennt,

z. Preise von Mk. I.— pro Kilo
kauft ied. QuantumMaxStamm,
Dresden . Sammelstelle f. Wies¬
baden »nd Umgegend iM. 1039
W.BMlMrger,Wiesbllveir.

Totzbcimcr Sirabe 25.

Kbfatz von Obst.
Im Amtsblatt der Residenz-Stadt Wiesbaden vom Don¬

nerstag, den  80 . d. M. gelangen die vorläufig geltenden
llebcrgangsbestimmungen der Bezirksstelle ffir Gemüse und Obst
zu Franksurt a. M. vom 23. August er. für den Absatz von
Aevfeln, Birnen , Pflaumen und Zwetschen zum Abdruck. Die
Befugnis zur Ausstellung der Versandgcnehmigung sBesöröe-
rungsschein) nach § 3 der Uebergangsbeftimmungen haben wir
füv den Stadtkreis Wiesbaden der Marktleitung sstädt. Garten¬
verwaltung , Friedrichstrasse 5) übertragen , wohin auch etwaige
Anträge zu richten sind.

Wiesbaden, den 29. August 1917. 1801
Der Magistrat.
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